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BURGBERNHEIM – Mit zehn von
17 möglichen Stimmen wurde Stefan
Schuster, der bei den Wahlen zum
Stadtrat die meisten Stimmen erzielt
hatte, in der konstituierenden Sit-
zung des Stadtrats Burgbernheim
zum stellvertretenden Bürgermeister
gewählt. Auf die Bestellung eines
weiteren Stellvertreters wurde wie
bereits in der vergangenen Legisla-
turperiode verzichtet. Als Ratsälte-
ster wird Günter Assel bei Verhinde-
rung beider Stadtoberhäupter ein-
springen.

Im Mittelpunkt der Sitzung stan-
den die Verabschiedung der ausge-
schiedenen und die Vereidigung der
neu gewählten Mandatsträger. Hart-
mut Assel, Martin Birngruber, Diet-
mar Dasch, Hans Hauptmann, Astrid
Paulus, Martin Schwarz und Volker
Zeller legten den Eid ab. Ihnen wie
den wiedergewählten Stadträten bot
Bürgermeister Matthias Schwarz die
Zusammenarbeit an. Er wünsche sich
einen offenen Dialog und freue sich
auf Meinungen und Ideen aus dem
Gremium.

Für die kommenden sechs Jahre
kündigte er einige Herausforderun-
gen an, „an Aufgaben wird es uns
nicht mangeln“. Die Grundlagen da-
für bewertete er als gut: „Insgesamt
stehen wir gut da.“ Die Möglichkei-
ten des Stadtrates sah er durch die
Haushaltssituation klar vorgegeben.
Auf der einen Seite stehen die Schul-
den, die es zu reduzieren gilt, auf der
anderen Seite eröffnet die Gewerbe-
steuer manch Chance, ist aber in ih-
rer tatsächlichen Höhe schwer kalku-
lierbar. Als gemeinsames Ziel gab
Schwarz die Weiterentwicklung
Burgbernheims aus.

Das seit 1990 unveränderte Sit-
zungsgeld von 15 Euro (früher
30 Mark) wurde auf 25 Euro angeho-
ben. Laut Schwarz liegt Burgbern-
heim damit im Vergleich der übrigen
Mitgliedskommunen der Verwal-
tungsgemeinschaft (VG) Burgbern-
heim immer noch auf einem niedri-
gen Niveau. Die Referenten, deren
Entschädigung bislang große Unter-
schiede aufwies, werden künftig mit
einheitlich 300 Euro pro Jahr hono-
riert. Ausnahmen sind die beiden
Bürgerschützenmeister sowie die mit
höherem Aufwand verbundenen Äm-
ter des Wald- und des Bauhofreferen-
ten. Letztere beiden erhalten 2000
Euro pro Jahr, Erstere werden pro
Einsatz für ihr Engagement entlohnt.

Als Referenten wurden gewählt:
Gerhard Wittig (Stadtwald), Werner
Staudinger (Bauhof, Wasser und Ab-
wasser), Karl-Otto Mollwitz (Liegen-
schaften und Pfründepflegestiftung),
Josef Bacher (Stromversorgung, da-
mit verbunden ist das Amt des Ener-
giewendebeauftragten), Peter Bau-
erreis (Marktwesen), Günter Assel
(Fischereiwesen), Marcus Reindler
(Freibad), Martin Birngruber (Tou-
rismus), Volker Zeller (Feuerwehr) so-
wie Astrid Paulus (Jugend und Verei-
ne). Als Seniorenbeauftragter wirkt
künftig Hans Hauptmann, als Behin-
dertenbeauftragter Hartmut Assel.
Als Ersten Bürgerschützenmeister
bestätigten die Stadträte Gerhard
Wittig, als Zweiten Bürgerschützen-
meister Marcus Reindler.

In der Gemeinschaftsversammlung
der VG wird die Stadt von Bürgermeis-
ter Matthias Schwarz, außerdem von
Stefan Schuster, Gerhard Wittig und
Dietmar Leberecht vertreten. Auf-
grund gesunkener Einwohnerzahlen
hat Burgbernheim dort künftig nur
noch vier Sitze. In die Gesellschafter-
versammlung der Erdgas Burgbern-
heim GmbH werden neben Bürger-
meister Schwarz Werner Staudinger,
Volker Zeller und Martin Schwarz
entsandt. CHRISTINE BERGER

Stefan Schuster ist Zweiter Bürgermeister
Stimmstärkstes Wahlergebnis bringt Stellvertreterposten – Sieben Burgbernheimer Stadträte vereidigt

Eine Nacht in der
Zelle reserviert?
Zunächst auf Buchung bestanden

ROTHENBURG (gse) – Menschliches
ist der Polizei wahrlich nicht fremd.
Dass allerdings jemand unbedingt
eine Nacht in einer Zelle verbringen
möchte, kommt wahrscheinlich doch
äußerst selten vor. Genau das ist je-
doch am Donnerstag in Rothenburg
passiert.

Um die Mittagszeit hatte ein Mann
in der Inspektion angerufen und mit-
geteilt, dass er die beiden gebuchten
Zimmer beziehen wolle. Höflich, aber
mit Nachdruck habe er dies gesagt,
heißt es im Polizeibericht. Der wach-
habende Beamte bestätigte ihm dar-
aufhin, dass „die zwei Zimmer“ im
Keller der Polizeiinspektion tatsäch-
lich zur Verfügung stehen würden.

Erst auf Nachfrage, ob er denn auf
seiner Buchung bei der Polizei beste-
he, machte der potenzielle Gast einen
Rückzieher und bevorzugte eine
Übernachtung in einem Hotel mit
Frühstücksbuffet. Der Mann hatte
sich schlichtweg verwählt – die bei-
den „Gästezimmer“ der Inspektion
bleiben somit bis auf Weiteres frei.

Die Bürgermeister Matthias Schwarz und Stefan Schuster (vorne von rechts) mit den
neuen Stadträten Hartmut Assel (links); sowie hinten von links: Martin Birngruber, Hans
Hauptmann, Astrid Paulus, Volker Zeller, Dietmar Dasch und Martin Schwarz, sowie dem
neuen Ortssprecher für Pfaffenhofen, Bernd Markert. Foto: Christine Berger

„An Aufgaben wird es
uns nicht mangeln.“

Bürgermeister Matthias Schwarz

OBERNZENN – „Es kribbelte vor
der ersten Sitzung ganz schön im
Bauch, doch am Ende war es gar
nicht so schlimm.“ Dieses Resümee
zog Obernzenns neuer Bürgermeister
Markus Heindel in der kurzen Pause
zwischen dem öffentlichen und dem
nicht öffentlichen Teil der konstituie-
renden Sitzung des neu formierten
Gemeinderates.

Auch wenn es an diesem Abend ei-
niges zu diskutieren gab, wurde die
Tagesordnung problemlos abgearbei-
tet, sodass sowohl der neue Rathaus-
chef als auch das zu zwei Dritteln neu
gebildete Ratsgremium ab sofort,
ohne noch groß auf Formalien achten
zu müssen, seine Arbeit in Angriff
nehmen kann. Als Seniorin der Rats-
runde hatte Renate Laudenbach
gleich zu Beginn die Aufgabe, dem
neuen Obernzenner Rathauschef den
Amtseid abzunehmen. Anlässlich
dieses feierlichen Aktes hatten sich
zahlreiche Besucher im Sitzungsaal
eingefunden.

Einen Abstecher an seine alte Wir-
kungsstätte hatte auch Helmut Weiß
gemacht: Der Landrat und Unterstüt-
zer des neuen Gemeindeoberhauptes
überreichte Heindel nicht nur die
Amtskette, sondern gab seinem
Nachfolger die besten Wünsche mit
auf den Weg. Dass seine Arbeit eine
aufregende, zugleich auch äußerst ar-
beitsintensive sein wird, konnte

Heindel nach eigenem Bekunden be-
reits an seinen ersten vier Arbeitsta-
gen hautnah erleben. Sowohl den
Obernzennern als auch den künfti-
gen Ratskollegen sicherte der 39-jäh-
rige Urphertshöfer zu, seine „ganze
Kraft zum Wohl der Gemeinde einzu-
setzen.“

Zählen kann der Rathauschef
auf die Erfahrung und die Loyalität
von Renate Laudenbach, die mit
zwölf von 14 abgegebenen Stimmen
in geheimer Wahl erneut zur Stell-
vertreterin des Bürgermeisters ge-
wählt wurde. Auf die Bestellung
eines laut Geschäftsordnung mög-
lichen Dritten Bürgermeisters wurde
einvernehmlich verzichtet. Bei Be-
darf werden zunächst Georg Sturm
sowie Richard Breitschwerdt mit der
Ausübung der Aufgaben eines Bür-
germeisterstellvertreters betraut
werden.

Ebenfalls ihren Eid zu leisten hat-
ten schließlich acht von neun neu ge-
wählten Ratsmitgliedern. Vertagt
werden musste das Treuegelöbnis
von Reiner Hufnagel. Er befindet
nach wie vor im Krankenstand.

Dass der neue Gemeinderat nicht
bedingungslos den Vorschlägen
seines Bürgermeisters folgen wird,
musste Heindel bereits bei der
Aussprache über die Geschäftsord-
nung des Gemeindertates erkennen:
Anders als der Rathauschef und
seine Stellvertreterin, die beide für

eine Auflösung der Ausschüsse plä-
dierten und alle relevanten Themen
im gesamten Plenum behandelt
wissen wollten, sprachen sich Ri-
chard Breitschwerdt, Silke Horne-
ber-Schühlein sowie Ralf Spyra da-
für aus, die bestehenden Gremien
wieder zu besetzen. Bei Stimmen-
gleichheit wurde einzig der Haupt-
und Finanzausschuss zu den Akten
gelegt.

Nur noch drei Ausschüsse
Im Rechnungsprüfungsausschuss

sind jetzt Armin Schuh, Reiner Huf-
nagel, Georg Sturm, Harald Ried,
Andreas Hahn und Walter Belzner
vertreten. Um Personalfragen küm-
mern sich Achim Wagner, Gerd Rech-
ter, Harald Ried und Armin Schuh.
Dem Bau- und Umweltausschuss ge-
hören Achim Wagner, Richard Breit-
schwerdt, Georg Sturm, Robert Sie-
bert, Ralf Spyra und Walter Belzner
an. In den Mittelschulverband nach
Bad Windsheim wurde, neben dem
Bürgermeister, erneut Richard Breit-
schwerdt entsandt.

Gleichgestellt wurde die finanziel-
le Entlohnung von Sitzungen des Ge-
meinderates und der Ausschüsse: Pro
Treffen gibt es künftig für jeden Teil-
nehmer einen Fixbetrag von 25 Euro.
Am Mittwoch als Sitzungstag hielt
das Gremium fest; der Beginn wurde
allerdings von 19.30 auf 19 Uhr vor-
verlegt. HELMUT MEIXNER

Die ganze Kraft für das Wohl der Kommune
Gemeinderat Obernzenn wählt Renate Laudenbach zur Zweiten Bürgermeisterin

Drei Frauen und zehn Männer entscheiden künftig im Obernzenner Gemeinderat. Unser Bild zeigt in der vorderen Reihe von links: Ro-
bert Siebert, Renate Laudenbach, Bürgermeister Markus Heindel, Silke Horneber-Schühlein und Gerda Bogendörfer; mittlere Reihe
von links: Richard Breitschwerdt, Ralf Spyra, Walter Belzner und Andreas Hahn, sowie hintere Reihe von links: Georg Sturm, Achim
Wagner, Armin Schuh und Harald Ried. Foto: Helmut Meixner

Gemeinderäte
werden vereidigt
Konstituierende Sitzung
am Montag im Illesheimer Amthaus

ILLESHEIM (gse) – Der Gemeinde-
rat Illesheim kommt am Montag,
12. Mai, 19.30 Uhr, zu seiner ersten
Sitzung der neuen Wahlperiode zu-
sammen. Im Amtshaus werden zu-
nächst die neuen Gremiumsmitglie-
der von Bürgermeister Heinrich För-
ster vereidigt und zahlreiche perso-
nelle Fragen geklärt. Außerdem ste-
hen wichtige Sachentscheidungen an.

Zunächst geht es um die Zahl der
weiteren Bürgermeister und deren
Wahl sowie die Festlegung der wei-
teren Stellvertreter. Außerdem
müssen an diesem Abend die Aus-
schüsse gebildet und über ihre Beset-
zung entschieden werden. Ebenso
werden mögliche Referenten und
Schriftführer bestimmt. Weiter hat
das Gremium darüber zu befinden,
wer die Illesheimer Interessen in der
Gemeinschaftsversammlung der
Verwaltungsgemeinschaft vertritt,
ebenso wie beim Zweckverband
Fernwärmeversorgung.

Nicht zuletzt wird das Gremium
eine Geschäftsordnung erlassen. Das
gilt ebenso für die Satzung zur
Klärung von Fragen der örtlichen
Gemeindeverfassung.

Gemeinsam mit den Nachbarn
Außerdem wird der Gemeinderat

über eine Mitgliedschaft der Gemein-
de in der Kommunalen Allianz A7-
Franken West beraten. Um eine nach-
haltige Stadt-Umland-Entwicklung
geht es bei einem Antrag der Stadt
Burgbernheim auf Fördermittel der
Europäischen Union. Bei dem Vorha-
ben könnte auch Illesheim mit von
der Partie sein.

Behandelt wird auch die Bauleit-
planung samt Grünplan und Um-
weltbericht für das im Ortsteil West-
heim projektierte Wohnbaugebiet,
ebenso wie Förderanträge des evan-
gelischen Pfarramtes Illesheim und
der Kirchengemeinde Urfersheim.

Mit Schildern
gutenWillen zeigen
Keine Einfahrt für Lastkraftwagen

STEINACH/BAHNHOF (sin) – Ein
Verkehrsschild, das Lastkraftwagen
die Einfahrt untersagt, wird in Stei-
nach an der Straße An der Wolben
montiert werden. Dies beschloss der
Gemeinderat Gallmersgarten in
seiner Sitzung am Mittwochabend
einstimmig.

Dazu kommt ein Schild, das die
Nutzung durch Lieferverkehr ins Ge-
werbegebiet erlaubt, genauso wie
den landwirtschaftlichen Verkehr.
Fremde Lastwagen würden immer
wieder in das Steinacher Gewerbege-
biet einbiegen und die Fahrer müss-
ten dann feststellen, dass sie nicht
wenden können. Durch das Rangie-
ren werde der Weg in Mitleidenschaft
gezogen, schilderte Bürgermeister
Emil Kötzel das Problem.

Zwar zweifelte Johannes Dingfel-
der an, dass sich Verkehrsteilnehmer
daran halten, dennoch zeige man gu-
ten Willen. Auch an der Bundesstra-
ße 470 sollen bereits Hinweise ange-
bracht werden, dass es sich um eine
Sackgasse handelt.

Treff des Seniorenkreises
OBERNZENN – Der Seniorenkreis
kommt am Dienstag, 13. Mai, zur
Muttertagsfeier zusammen. Treff-
punkt ist um 14 Uhr im evan-
gelischen Gemeindehaus.

Tanz der Wanderer
STEINACH/BAHNHOF – Die Mitt-
wochswanderer veranstalten am
Sonntag, 18. Mai, ein Tanzvergnügen
im Landgasthof Sämann. Beginn ist
um 14.30 Uhr.

IN WENIGEN ZEILEN GEMELDET

ROTHENBURG (red) – Gesellschaft-
liches Engagement nimmt in Unter-
nehmen einen immer wichtigeren
Stellenwert ein, die alten Werte des
ehrbaren Kaufmanns leben wieder
auf. Ist dies auch wirtschaftlich? Die
Antwort geben Martin Priebe und
Professor Christopher Stehr am
Dienstag, 13. Mai, ab 16.30 Uhr in der
Reichsstadthalle in Rothenburg.

In seinem Vortrag geht Martin
Priebe, Leiter des Regionalforums
Baden-Württemberg des Deutschen
Netzwerks Wirtschaftsethik, darauf
ein, wie gute Corporate Social Re-
sponsibility (CSR) gestaltet werden
kann und welche Voraussetzungen
dafür im Unternehmen geschaffen
werden müssen. Anhand von Praxis-
beispielen wird er die Theorie erläu-
tern und aufzeigen, dass soziale Ver-
antwortung und unternehmerischer
Erfolg sich durchaus gegenseitig be-
einflussen können.

Christopher Stehr wird der Frage
nachgehen, ob CSR einen wirtschaft-
lichen Effekt hat und wie sich dieser
messen lässt. Dabei erläutert er un-
ter anderem die Faktoren, die er für
die Erfolgsmessung zur Heilbronner
Erklärung zur gesellschaftlichen Ver-
antwortung in der Wirtschaft erar-
beitet hat. Anhand dieser können
Unternehmer die Wirksamkeit von
CSR ermitteln und Rückschlüsse auf
den Unternehmenserfolg ziehen. Im
Anschluss haben die Teilnehmer aus
Politik und Wirtschaft die Möglich-
keit, zu diskutieren, welche Erfahrun-
gen sie mit CSR gemacht und welche
Effekte sie dadurch erreicht haben.

Organisiert hat die Veranstaltung
die Wirtschaftsförderung des Land-
kreises Ansbach, die Wirtschaftsför-
derung Schwäbisch Hall, das IHK-
Gremium Rothenburg und ein Perso-
naldienstleister. Um vorherige An-
meldung unter anmeldung@bera.eu
wird gebeten. Der Eintritt ist frei.

Prinzip „ehrbarer Kaufmann“
Vortrag und Diskussion in der Rothenburger Reichsstadthalle


